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Weitere Broschiiren ' Informations blâtte r
usw. üxber Kanada sînd bei folgenden karia-
dischen Aus lands vertretungen erhâltlich:
Kanadische Botschaft
53 Bonn/BRD
Friedrich-Wilhelm-Str. 18
Kanadische Militkrmission und
Kanadis ches Konsulat
1 Berlin 30
Europa -C ente r
Kanadisches Generaikonsulat
4 Diisse ldorf/BRD
Immermannstr. 3
Kanadisches Generalkonsulat
7000 Stuttgart l/ BRD
Kbnigstr. 20
Kanadisches Generaikonsulat
2000 Hamburg 36/BRD
Erplanade 11,'47
Kanadische,.Botschaft
1010 Wien/Osterreich
Dr.-Karl-Lueger-Ring 10
Kanadische Botschaft
3000 Bern/Schweiz
Kirchenfeldstr. 88

7Anderung der Exportpolitik auf dem Nuklear-
sektor soll vor Weiterverbreitung von Atom-
sprengkôirpern schUtzen

In seiner Rede vor dem Unterhaus gab Auf3en-
minister Donald C. Ja.mieson arn 22. Dezember
bekannt, daf3 die Bundesreqierung ihre Export-
politik in bezug auf Kernreaktoren und Uran
vers chàrft hat und fluf von kü:nftig-en Kàufern
verlan gen wird, daI3 sie eine Kontrolle ihres
gesamten Nuklearprogramms akzeptieren.
Der Minister wies darauf hin, dal3 die bishe-
rigen Sicherheitsklauseln sich nicht auf kern-
technische Ausrîistung erstreckten, welche ein
Staat von anderen Lie ferlàmndern bezieht oder
selbst entwickelt. "Die neue Politik wird die-
se Liicke schliel3en." Es folgt die Erklà.rung
des Ministers:

Jetzt in der Weihnachtszeit sind unsere Ge-
danken ganz von selbst auf Frieden und Brilder-
lichkeit gerichtet. Das Lippenbekenntnis zu
diesen wesentlichen Zielen ist einfach. Wich-
tiger ist Iedoch, dae wir uns mit Taten zu ih-
nen bekennen. Fiir die kanadisehe Regierung be-
deutet es eine Herausforderung, dem Verlangen
der kanadischen tffentlichkeit zu entsprechen,
dafS dieses Land seinen Einflue zugunsten der
Besserung der globalen Gesellschaft geltend
macht, in der wir und unsere Nachkoxnmen leben
missen. Im Bereich der Nuklearpolitik gibt es
keine einfache Lbsung, denn sonst hâtte man
sie sehon seit langem eingefiihrt. Stattdessen
müssen wir einen Ausgleich sehaffen zwischen
dem Energiebedarf, dem technischen Forts chritt,
der ungeachtet unseres Tuns das nukleare Po-
tential in die Reichweite einer sich stândig
erweiternden Gruppe von Staaten riickt, und der
Notwendigkeit, zu einem soliden internationa-
len Rahmenwerk zu gelangen, das die Weiterver-
breitung von Atomsprengk3rpern verhindert und
trotzdem die legitimen wirtschaftlichen Be-
strebungen souverâner Staaten berilcksichtigt.
Ich mbchte Iedoch deutlich klarstellen, da£
die Verhinderung einer Weiterverbreitung von
Zerst85rungswerkzeugen h6chsten, ja absoluten
Vorrang genieBt.
Ich f reue mich, in diesem Zusammenhang be-

kanntgeben zu k3nnen, da3 die kanadisehe


